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Information zur neuen Ausbildungs- und Prüfungsbran che 
„öffentlicher Verkehr“ in der beruflichen Grundbild ung des 
Detailhandels 

Faktenblatt 

Die Komplexität der Verkaufs- und Beratungsaufgaben im Umfeld des öffentlichen Verkehrs 
(öV) ist zunehmend. Neue elektronische Verkaufskanäle und entsprechende Angebote über  
die ganze Reisekette der Kundinnen und Kunden verstärken diese Tendenz. Um auch zukünftig 
den qualifizierten Nachwuchs  zu sichern, will die Branche öV ihren Nachwuchs kompetenz-
orientiert ausbilden und auf die zukünftigen Herausforderungen vorbereiten. Für die 
Entwicklung der Ausbildungs- und Prüfungsbranche öffentlicher Verkehr (A+P öV) im 
Detailhandel sowie für die operative Umsetzung und Implementierung beauftragt der  
Verband öffentlicher Verkehr (VöV) login Berufsbildung AG (login).  

Branchengruppe  

Die A+P öV schliesst sich der Branchengruppe „Dienstleistungen“  an – bisher von der 
einzigen Ausbildungs- und Prüfungsbranche „Post“ gestaltet. Die gemeinsame Erarbeitung der 
Leistungsziele mit der Post zeigte auf, dass es zahlreiche Überschneidungen in den Aufgaben 
und Herausforderungen gibt, die in der allgemeinen Branchenkunde (ABK) vermittelt werden 
können. Die Vermittlung der ABK wird für die Lernenden der A+P öV und der A+P Post 
zusammen erfolgen in den Berufsbildungscenter der Post (Olten, Bern, Zürich, St. Gallen,  
Chur, Vevey, Bellinzona) unterrichtet.  

Öffentlicher Verkehr und Potential an Lehrplätzen 

Der VöV repräsentiert 127 Transportunternehmen (TU) mit über 50‘000 Mitarbeitenden. 80 % 
der Mitarbeitenden sind in den folgenden Unternehmen beschäftigt: SBB, BLS, VBZ, tpg, 
PostAuto, RhB, tl, BVB, BERNMOBIL und MGB 1. Die Umsetzung der beruflichen Grund-
bildungen erfolgt für eine Mehrzahl der ausbildenden TU (z.B. SBB, BLS, VBZ, RhB) durch 
login. Dabei betreut login die Auszubildenden von der Berufswahl bis zum Lehrabschluss und 
führt die überbetrieblichen Kurse (üK) durch. 

Dank des im Ausbildungsverbund von login praktizierten Rotationsprinzips  (Lernende werden 
in verschiedenen TU ausgebildet) können alle TU eingebunden werden. Einige könnten alleine 
nicht immer genügend attraktive Lehrplätze bieten, oder die definierten Mindestanforderungen 
des Produktangebotes für Lehrplätze der A+P öV sowie die Erfüllung der betrieblichen 
Leistungsziele innerhalb der Lehrzeit nicht sicherstellen. 

  

                                                      
1 SBB: SBB AG, BLS: BLS AG, VBZ: Verkehrsbetriebe Zürich, tpg: Transports publics genevois, PostAuto: PostAuto 
Schweiz AG, RhB: Rhätische Bahn, tl: Transports publics de la région lausannoise S.A., BVB: Basler Verkehrs-
Betriebe, BERNMOBIL: Städtische Verkehrsbetriebe Bern, MGB: Matterhorn Gotthard Bahn 
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 Lehrjahr  2. Lehrjahr  3. Lehrjahr  

1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 

Beispiel  Kandersteg 
BLS 

Kandersteg 
BLS 

Brig  
SBB 

Spiez 
BLS 

Spiez 
BLS 

Spiez 
BLS 

Konzept 
Rotation  

 Das Ziel ist, dass die Lernenden 2-mal 
rotieren, also total an 3 unterschiedlichen 
Verkaufsstellen eingesetzt werden. 

Kein Wechsel des 
Lehrplatzes im 3. Lehrjahr 

 
So könnte die BLS Lernende in eigenen Verkaufsstellen in Kandersteg oder Spiez einsetzen, 
aber gleichzeitig den Lernenden bei der SBB in Thun, Bern oder Visp ergänzende Einsatzorte 
bieten. Gleiches gilt beispielsweise auch für die Zentralbahn (Luzern – Interlaken Ost; Luzern – 
Engelberg), städtische Verkehrsbetriebe oder Schiffsunternehmen. Diese verfügen häufig über 
keine grösseren eigenen Verkaufsstellen in Zentren, können aber in der Rotation Einsätze in 
entsprechende Orte bieten. Ebenfalls könnten dadurch Bergbahnunternehmungen 
angesprochen werden, welche über keinen ganzjährigen Betrieb verfügen und dem Verband 
„Seilbahnen Schweiz“ angeschlossen sind. 

Ausbildungen im betrieblichen Umfeld des öV  

Gemäss Projektplanung ist vorgesehen, dass die Dokumente für die berufliche Grundbildung im 
Detailhandel im Herbst 2016 verabschiedet sind. Ab Sommer 2017  würden erstmals, in einem 
reduzierten Bestand, ca. 40 Lernende in der Deutschschweiz die berufliche Grundbildung im 
Detailhandel in der A+P öV aufnehmen. Auf Sommer 2018  werden jährlich ca. weitere 100 
Lernende erwartet.  

In der Vergangenheit wurden die betrieblichen Laufbahnen des öV über das KV A+P öV 
ausgebildet. Um die Lernenden für eine Tätigkeit nach der Lehre vorzubereiten, mussten für 
Laufbahnen wie beispielsweise Zugbegleitung insbesondere im 3. Lehrjahr zusätzliche 
Fachausbildungen angeboten werden. Mit der Einführung der neuen beruflichen Grundbildung 
Fachleute öV im Sommer 2015 wurden die möglichen Laufbahnen (siehe Grafik) im KVöV 
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bereinigt. Die Vertriebsmitarbeitenden werden bis anhin auch über das KVöV ausgebildet und 
rekrutiert. Das angebotsspezifische Wissen wird auch hier mit zusätzlichen Fachausbildungen 
vermittelt. Die Einführung der beruflichen Grundbildung im Detailhandel im öV führt zur 
teilweisen Substitution von bestehenden Lehrstellen für Kaufleute A+P öV. Entsprechend 
entwickelt sich die Zahl der Lernenden bis 2019 rückläufig und stabilisiert sich jedoch ab 2020. 
Die Auswirkungen auf die Ausbildungs- und Prüfungsbranche öV im Berufsfeld der Kaufleute 
werden im Rahmen der 5-Jahres-Überprüfung unter der Führung der SKKAB analysiert. 

Damit der Lernbereich „Kunden beraten“  des Bildungsplanes der Kaufleute öV weiterhin 
abgedeckt werden kann, stellt die Branche nach wie vor Beratungs- und Verkaufsarbeitsplätze 
für Kaufleute A+P öV zur Verfügung. Dies entspricht einem Bedürfnis der Branche, die für alle 
Berufe Anschlussmöglichkeiten bietet. 

In der Verteilung nach Sprachregionen zeichnet sich eine Verteilung in 80 % Deutsch und  
18 % Französisch ab. Der Anteil von 2 % im italienischen (allf. rätoromanischen) Sprachraum 
entspricht 3 bis 5 möglichen Lehrplätzen, weshalb voraussichtlich auf eine Durchführung in 
dieser Sprache verzichtet wird.  

Die Komplexität des Sortiments im öV ist hoch. Um den Lernenden in der nötigen Tiefe 
ausbilden zu können, sehen oben genannte TU die Rekrutierung von Lernenden nur für die  
3-jährige berufliche Grundbildung im Detailhandel (EFZ) vor. Bei mangelnder Leistung während 
der Lehre kann jedoch in die 2-jährige berufliche Grundbildung (EBA)  gewechselt werden. Als 
Ausbildungsverbund kann insbesondere login den Praxiseinsatz für den Lehrverlauf 
entsprechend den Fähigkeiten der Lernenden steuern und stellt sicher, dass das EBA abge-
schlossen werden kann. Eine Folgebeschäftigung  mit dem EBA-Abschluss könnte bei kleinen 
regionalen TU erfolgen, die über ein eingeschränktes Sortiment verfügen. Die Leistungsziele 
der üK sind entsprechend aufgebaut. Will ein Unternehmen direkt EBA-Lernende rekrutieren 
steht ihm dies offen.   
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Herausforderung Fremdsprachenkompetenz 

Die Branche öffentlicher Verkehr ist sich bewusst, dass regulär nur eine Fremdsprache mit dem 
Ziel auf Niveau A2 vermittelt wird. Zur Sicherstellung eines geeigneten Einsatzes und 
Förderung der Lernenden sind die folgenden Massnahmen vorgesehen:  

• Sensibilisierung in der Kommunikation/Berufswerbung zur Lehre in der A+P öV 
(öV = Reisen � Reisen = Sprachen).  

• Gezielte Selektion von Lernenden mit sprachlichem Flair.  
• Unternehmensinterne Fremdsprachenkurse für die spezifische Fachsprache  als 

zusätzliche Ergänzung zu den üK in der Verantwortung des Lehrbetriebes. 
• Motivation der Lernenden bei entsprechenden Leistungsnachweisen gemäss 

Standortbestimmung, ab dem 2. Lehrjahr die erste Fremdsprache zu vertiefen  
und/oder eine zweite Fremdsprache zu wählen.  

• Förderung der Möglichkeiten von Sprachaufenthalten in entsprechenden Gebieten 
(Intensiv-Wochen während der Ausbildung/Arbeitseinsätze in anderen Sprachregionen) 
und Einsatz an Orten mit hohem Fremdsprachenaufkommen nach der Ausbildung). 

 
Verwandte Berufe mit Ausbildungsberechtigung  
 
In Art. 13 Bst. c der Bildungsverordnung Detailhandelsfachfrau/Detailhandelsfachmann ist 
vorgesehen, dass qualifizierte Personen verwandter Berufe mit mindestens 3 Jahren beruflicher 
Praxis im Detailhandel die Mindestanforderungen an Berufsbildnerinnen und Berufsbildner 
erfüllen.  

In der A+P öV sind dies insbesondere die folgenden Berufe: 

• vor Einführung der beruflichen Grundbildung Kauffrau/Kaufmann öffentlicher Verkehr: 
- Bahnbetriebsdisponent/in 
- Bahnbetriebssekretär/in 

• Kauffrau/mann EFZ öffentlicher Verkehr  
• Kauffrau/mann EFZ Reisebüro 

Die Tätigkeit als Reiseverkäufer/in (Bezeichnung je Unternehmen unterschiedlich) kann  
auch in Form eines Zweitberufes durch interne betriebliche Weiterbildung in verschiedenen 
Transportunternehmen erlangt werden. Die Vorbildung ist unterschiedlich und kann eine 
Berufslehre im Detailhandel einschliessen, kann aber auch eine gymnasiale Maturität, ein 
abgeschlossenes Studium oder eine andere berufliche Qualifikation sein. Nach entsprechender 
fachlicher Qualifizierung und 3 Jahren Berufserfahrung in der öV-Branche können auch diese 
Mitarbeitenden berufsbildnerische Aufgaben übernehmen. 


